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Zur Grimbschulfrage
schreibtD . Dr . C. H. Becker, Minister für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung, in der Deutschen Allgemeinen Zeitung:
„Von vornherein sei zugegeben, daß das Grundschulgesetz in
seiner äußeren Form zu sehr viel Kritik Anlaß bietet. Der
Sturm der Entrüstung richtet sich ja auch jetzt, wenn man der
Sache auf den Grund geht, in der Hauptsache gegen die vier¬
jährige Grundschule, die von Anbeginn an weite Kreise mit
allen Mitteln zu umgehen, d. h. in eine dreijährige umzuwan¬
deln versucht hatten . Man mag sich für die Vierjährigkeit der
Grundschule begeistern oder sie ablehnen, Gesetz ist Gesetz, und
keine Regierung , die den Namen einer solchen verdient, wird
sich eine Umgehung der Gesetze durch eine kleine Minderheit
von Interessenten abtrotzen lassen. Man sah das Wohl auch ein,
und deshalb wurde die Reichsgesetzgebung(Jnitiativgesetz !) in
Bewegung gesetzt, eine Novelle wurde geschaffen, nachdem das
neue Schuljahr bereits begonnen hatte. Wie sah diese Novelle
aus ? Sie behielt den Grundsatz der Vierjährigkeit bei, gab aber
unter bestimmten Modalitäten den Landesregierungen die Er¬
laubnis — wohlverstanden eine Erlaubnis , keine Anweisung ! —,
besonders leistungsfähige Kinder im Einzelfalle schon nach drei
Jahren in die höhere Schule aufzunehmen. Die Vierjährigkeit
der Grundschule ist stabilisiert worden, ehe man sich Wer die
Dauer der höheren Schule geeinigt hatte . Jetzt verlangen die
Vertreter der Grundschule die achtjährige höhere Schule und
die Vertreter der höheren Schule die dreijähige Grundschule.
Das Kräfteverhältnis der Parteien ist ungefähr das von 1:1.
Deshalb ist eine Lösung schwer. Die Gründe beider Teile sind
gut. Die Regierung muß sich aber an die Gesetze halten , und
die verlangen zurzeit vier Jahre Grundschule plus neun Jahre
höhere Schule. Man kann das für falsch, für unwirtschaftlich
halten. Dann soll man die Gesetze ändern ; aber ich glaube,
daß man schnell merken wird , wie schwer das ist. Die verklau¬
sulierte Formulierung der hier besprochenen Novelle und das
Schicksal des Reichsschulgesetzes sind Beweis genug. Jedenfalls
kann keine Regierung sich durch Wünsche von Interessenten
verleiten lassen, ihrerseits zu einer Umgehung der Gesetze die
Hand zu bieten. Wer gegenüber aller Kritik bekenne ich mich
selbst als Freund der vierjährigen Grundschule, weil ich mit
der gesamten modernen Pädqgogik ein frühzeitiges intellektnel-

! lrs Treiben der jugendlichen Psyche für einen Raubbau hatte,
' der sich später oft furchtbar rächt. Die Kinder lerne« gerade
! fürs Leben in der heutige« Grundschule««endlich viel mehr
als in der alten Vorschule, in der man ausschließlich für die
Schule lernte. Das haben leider viele Ettern noch nicht begrif¬
ft«, aber die Zahl der Einsichtigen wächst von Jahr zu Jahr.
Ich glaube, daß auch manche der Eltern , deren Kinder jetzt zur
Grundschule zurück müssen, später einmal erkennen werden, daß
mehr Weisheit hinter dem Grundschulgesetz steckt, als seine un¬
glückliche Formulierung und der Sturm des Augenblicks ver¬
muten lassen."

Der Fall Lessing in Hannover.
Berlin, 28. Juni . In der Angelegenheit des Professors

Lessing in Hannover und seines ohne Frage überaus geschmack¬
vollen Aufsatzes Wer Hindenburg in dem charakterlosen „Pra¬
ger Tageblatt " hat der preußische Unterrichtsminister nunmehr
entschieden, daß keine Veranlassung vorliege, gegen Lessing ein
Diszeplinarverfahren zu eröffnen. Der Unterrichtsminister miß¬
billigt zwar den Lessing'schen Artikel nach Form wie nach In¬
halt, rüffelt aber , im übrigen sehr nachdrücklich Rektor und
Senat der Technischen Hochschule. Im einzelnen verlangt der
Minister, daß der von den Studierenden zur Behandlung der
Angelegenheit Lessing eingesetzte Ausschuß, der sogenannte
„Kampfausschuß", sofort aufgelöst werde und daß gegen den
Studenten Pöhlmann sofort das Disziplinarverfahren eingelei¬
tet wird. Pöhlmann hat ein Flugblatt „Wie steht es im
Fall Lessing" verfaßt und unter den Studierenden verbreitet
und hat ferner verfügt, daß jede weitere Störung der Vor¬
lesungstätigkeit Lessings zu unterbleiben hat . Geschieht das
nicht, so würde die Hochschule bis auf weiteres geschlossen wer¬
den. Da Professor Lesstng die Absicht haben soll, seine Kolle¬
gien am Montag wieder aufzunehmen, rückt der Fall somit inein höchst akutes Stadium.

Auslands
Französische Verleumdungen.

Paris , 29. Juni . Die französische Presse veröffentlichte bis¬
her regelmäßig Berichte Wer Marokko, in denen die Rede davon
war, daß Wd el Krim deutsche Jnstruktionsoffiziere habe und
daß sich unter ^ den Rifsoldaten zahlreiche Deutsche befänden.
Diese tendenziösen Meldungen sind durch Berichtigungen seitens
einer maßgebenden deutschen Persönlichkeit in Paris als un¬
richtig bezeichnet worden. Vorübergehend stellte die französische
Presse ihre Angriffe ein. Heute fährt Plötzlich der „Matin"
ans die deutsche Regierung direkt los und behauptet, daß unter
den wohlwollenden Augen der deutschen Behörden im besetzten
Gebiete die Fahnenflucht marokkanischerund algerischer Sol¬
daten systematisch provoziert werde.
, Aus Wiesbaden berichtet das Blatt folgendes: „Die Schwie¬

rigkeiten Frankreichs in Marokko sind nicht allein für die
deutschen Kommunisten, sondern auch für die Frankreich feind¬
lichen bürgerlichen Kreise ein ausgezeichneter Vorwand , um
die Propaganda unter den marokkanischen und algerischen Ein¬
geborenen der Besatzungstruppen zu entfalten . Es besteht dort
ein Geheimdienst, der dazu bestimmt ist, unsere Kolonialsolda-
ftu zur Fahnenflucht aufzureizen. Dieser Geheimdienst hat
iemen Auftraggeber im deutschen Auswärtigen Amt und zwar
w einem Büro , das ausschließlich zur Bearbeitung nordafri-
«lmscher Fragen bestimmt ist. An der Spitze dieses Büros

Konsulat in Marakasch, und ein Lehrer namens Rakow, den der
Kriegsrat der französischen Rheinarmee in Mainz zu einem
Jahr Gefängnis für anti -französische Propaganda unter den
Besatzungstruppen verurteilt hat . Die Propaganda unter den
Kolonialtruppen findet in ausgedehntem Maße statt und hatte
tatsächlich zahlreiche Fälle von Desertion zur Folge. Die Deut¬
schen benutzen bei der Propaganda Frauen , hauptsächlichKell¬
nerinnen , die in vollem Einverständnis mit der Polizei die Sol¬
daten in das nichtbesetzte Gebiet Deutschlands verschleppen. Dort
wird dann der französische Deserteur , um die französischen Be¬
hörden zu täuschen, verhaftet. Wer sofort wieder freigelassen
und in ein Lager gebracht, von wo ein gewisser Hadschi Abdulla,
früher Eingeborenenoffizier, und einige andere Araber ver¬
suchen, diesen Deserteur ins RifgeLiet zu schaffen, damit er
gegen die französische Armee kämpfe." Die Veröffentlichung
dieses Artikels dürfte mit der Vorbereitung eines französischen
Schrittes in Berlin in Zusammenhang stehen. Der „Matin"
benutzt die Anwesenheit des Reichskanzlers Dr . Luther in Mainz
dazu, um seine tendenziösen, die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land aufreizenden Behauptungen zu publizieren. Schließlich
liefert Las Boulevardblatt seinen Lesern noch die Phantastische
Enthüllung , daß Berlin und Moskau einen geheimen Vertrag
unterzeichnet hätten , auf Grund dessen die bolschewistische Pro¬
paganda Deutschland umgehen und sich hauptsächlich gegen
Frankreich richten soll.

Poincar ^ trinkt auf die englisch!-französische Allianz.
In Verdun fand kürzlich in Anwesenheit des Lord Mayor

von London ein Bankett zum Gedächtnis der Stadt Verdun
statt. Poincarö hielt auf diesem Bankett eine Rede, die aller¬
dings weniger politischen Charakter hatte, sondern die vollkom¬
men dazu bestimmt war , die Hilfstätigkeit Englands für fran¬
zösische zerstörte Gebiete zu verherrlichen. Poincarä schloß seine
Rede mit einem Trinkspruch auf die englisch-französische Al¬
lianz und den Frieden der Welt.

Caillaux über Frankreichs Finanzlage.
Finanzminister Caillaux hielt gestern abend in Le Mans

bei einem Bankett gemäßigter republikanischer Verbände eine
Rede, in der er folgendes sagte: „Frankreich muß sparen ler¬
nen und sich daran gewöhnen, Steuern zu bezahlen. Nur un¬
ter dieser Bedingung wird es zu gesunden Finanzen kommen.
Die Lage ist minder ernst als man sagt, aber ernster als mandenkt."

Lord Birkenhead über China.
London, 29. Juni . Der englische Minister für Indien , Lord

Birkenhead, hat sich am Sonntag in einer Rede äußerst scharf
gegen Sowjetrußland und dessen Programm gegen England
und Asien geäußert. Was China anbetrifft , werde in Regie¬
rungskreisen die Nachricht dementiert, wonach die Verhandlun¬
gen in Peking von den Gesandten bzw. Geschäftsträgern Frank¬
reichs, Italiens und Amerikas als Vertreter der gesamten
Mächte mit der Pekinger Regierung geführt werden sollen. Das
würde bedeuten, daß diese drej Mächte eine Vermittlerrolle
zwischen China einerseits und England und Japan anderer¬
seits spielen, während doch gerade auf ein einmütiges Auftre¬
ten und Zusammenarbeiten aller Mächte China gegenüber
besonderer Wert gelegt werde. Man bemerke im Wrigen , daß
man jetzt in England den schweren Fehler einsehe, den man
begangen habe. Äs man Deutschland und Ungarn von den
territorialen Vorrechten in China ausgeschlossen habe.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 27. Juni . Dem „Pforzheimer Anzei¬

ger"  entnehmen wir folgende Anzeige unseres neu erschienenen
Führers durch Neuenbürg:  Wenn einmal die rote Erde
des tannengrünen Enztalcs um Neuenbürg herum einen Dich¬
ter von der epischen Wucht eines Sir Walter Scott hervorbrin-
gen sollte, so fände er überreichen Stoff in der wechselvollen
Geschichte seiner im Laufe der Jahrhunderte vielen Herren die¬
nenden Heimat. Hier im Grenzland der Schwaben, Alemannen
und Franken sind doch auf kleinem Raum viel mehr roman¬
tische Burgen und Klöster und einsame Kirchlein, Ws im Grenz¬
land der Engländer und Schotten . Und wenn auch der Tweed
breiter und wasserreicher ist als Enz und Alb, an Naturschön¬
heiten kann er sich mit k«n beiden Schwarzwaldflüssen nicht
messen. — Was hat nicht das „Oberamtsstädtle" Neuenbürg
mit seinem Schloßberg erlebt? Von einem Grafensproß derer
von Calw erbaut , saßen dort oben auf der „Nüwenburg " nach¬
einander Grafen von Vaihingen, von Neuffen, von Hohenberg.
Der letztere verkaufte sie an Rudolf von Habsburg , den späteren
deutschen König. Von diesem ging sie Wer an einen Eberstein;
dann wird sie badisch und 1322 württembergisch. — Und am
Fuß des Schloßherges, wo die Enz in saurer Arbeit sich den
tiefen Bogen nicht verdrießen läßt , zog sich das wehrhafte
„Stabile " hin, und am halben Hang läuteten die Glöcklein der
Schloßkapelle zum St . Georg, wo Wandbilder vom frommen
Kunstsinn unserer Altvorderen Zeugnis ablegen. — Alles dies
und noch viel mehr aus der fesselnden Ortsgeschichte erzählt
anschaulich der jetzt gerade neu erschienene Führer durch Neuen¬
bürg und Umgebung, den der frühere Verleger des „Enztälers ",
Herr Eh. Meeh, in seinem wohlverdienten Ruhestand neu bear¬
beitet hat mit viel Liebe und Verständnis für seine so selten
schön gelegene Vaterstadt. Und wer durch die Tannenwälder
wandern will, wer für den geologischen Aufbau Sinn hat, wer
den Angelstein beschauen will, wohin sich in der Franzosenzeit
die Flüchtlinge wandten und von der gerade kürzlich im Brief¬
kasten des „Anzeigers" die Rede war : alle diese mögen sich dieses
Heimatbüchlein in die Tasche stecken. Und wer ins Schnitzgäu,
ins obere Enztal mit seinem alpinen Charakter , ins Alb- und
Nagoldtal Erholungs - oder Studiensahrten machen will, der
wähle sich die saubere Oberamtsstadt zum Stützpunkt . Was
ihm zu Fuß zu weit erscheint, dahin trägt ihn Eisenbahn und

Neuenbürg, 30. Juni . Mit dem Eintritt des Juli , des
7. Monats des Jahres , findet die erste Jahreshälfte ihren Ab¬
schluß. Das Jahr bewegt sich damit wieder auf den absteigen¬
den Äst. Im alten Rom nahm der Juli nach damaliger Zeit¬
rechnung, die den März als ersten Monat zählte, die 5. Stelle
ein. Der Juli war der „Quintilis ". Seit 14 n. Ehr . wird der
Monat nach Julius Caesar, dessen Geburtstag in den Quin-
tilius fiel, Julius oder kurz Juli genannt . Nach einer anderen
Version steht der Juli wie Las Julsest der nordischen Völker
mit der Sonnenwende im Zusammenhang . Die germanischen
Sprachen sprechen von ihm als dem Hcrmonat (Heuert), weil
in dieser Zeit gewöhnlich überall die Heuernte zu Ende geht.
Mit Beziehung auf den Beginn der Ernte überhaupt und unter
dem Eindruck der Wgeernteten Felder wird er auch als Ernte¬
oder Brachmonat bezeichnet. Unter seinen 31 Tagen führt der
Juli als Lostage den Maria Heimsuchungtag am 2., den Sie¬
benbrüdertag am 10., den St . Margarethentag am 13. und den
St . Jakobstag am 25. — Julisonne und Juliregen bringen die
Ernte zur Reife- Die Julisonne wird zwar in diesem Jahr
kaum heißer brennen können Ws die Junisonne , aber dies ge¬
nügt vollauf, um den Landleuten die schwere Feld- und Ernte¬
arbeit viel Schweiß kosten zu lassen. Aus den steinernen Ge¬
fängnissen der Städte , besonders der Großstädte fliehen die
Menschen ins Gebirge, Höhenkurorte, Bäder und Erholungs¬
heime, um der drückenden Hitze zu entgehen. Auch all diesen
Stätten der Erholung läßt so der Juli , der mit dem August
die Hauptferienzeit bildet, ihre Ernte reifen. Zauberhaft schön
sind die Morgen und Abende in der Natur , besonders aber die
Jnlisommernächte . Aus den gelben Kornfeldern leuchtet bren¬
nend rot der Mohn ; der Duft der Kastanien- und Lindenblüte
beginnt zu verwehen und auch das liebliche Heckenröschen schickt
sich zum Sterben an , während aus den kühlen Bergeshöhen die
Distel ihre eigenartige Schönheit entfaltet.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Norden kommt
nicht zur vollen Geltung , weil sich über Mitteleuropa immer
noch vereinzelte Teiltiefs befinden. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist wohl mehrfach aufheiterndes , aber zu vereinzelten
Strichregen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 29. Juni . Am letzten Sonntag beging der
evangelische Männer - und Jünglingsverein unter zahlreicher
Beteiligung auswärtiger Bezirksvereine sein Wjähriges Jubi¬
läum . Der Verein hat wohl Anrecht, ein solches Fest zu feiern
und hat sicher Berechtigung aus eine lebensfähige Existenz, denn
er bildet einen Sammelpunkt für solche junge Männer und
Jünglinge , die sich ein höheres Ziel gesteckt haben. Er will
seinen Mitgliedern und vor allem der Jugend eine Heimstätte
bieten, wo sie mit Gleichgesinnten höhere Ideale Pflegen und
sich am Wort der heiligen Schrift erbauen können- Dies brachte
auch der Bundesdirektor Pfarrer Keppler-Stuttgart in seiner
Festpredigt, die nachmittags in der hiesigen Kirche gehalten
wurde, zum Ausdruck. Die Feier war umrahmt mit Vorträgen
der Posaunenchöre und nahm einen schönen Verlauf.

O Calmbachs 29. Juni . Bei der Volkszählung am 16. Juni
wurden hier in 328 bewohnten Häusern 1362 männliche und
1425 werbliche, zusammen 2787 Anwesende gezählt. Das be¬
deutet gegen 1919 eine Zunahme von 168 Personen — 6^ Pro¬
zent. Gewerbebogen wurden 163 abgegeben. Auf ein Wohn¬
haus kommen durchschnittlich über acht Bewohner . Die Wohn-
räume find also gut ausgenützt ; trotzdem ist die Wohnungs¬
not noch immer groß, obwohl die Gemeinde schon verschiedene
Siedlungen baute . Gegenwärtig steht der Wohnungsbau wegen
Geldmangel still, dagegen erweitern und verschönern verschie¬
dene hiesige Geschäftsleute ihre Räumlichkeiten. Wir wollen
hier nur den prächtigen Ankersaal erwähnen. Andere bauen
moderne Schausensteranlagen nsw. — Vor einigen Tagen be¬
ehrte auch die Kaiserin Hermine, die zur Kur in Wildbad weilt,
mit Gefolge das geschmackvoll eingerichtete Cafs Walter zum
Hirsch hier mit ihrem Besuch und verweilte längere Zeit da¬
selbst. Wie man hört , soll sie sich bei ihrer Rückkunft in Wild¬
bad sehr lobend über das Gebotene ausgesprochen haben.

^ Herrenalb , 29. Juni . (2. Stiftungsfest der ev.-kirchlichen
Jugendbünde Karlsruhe .) In dem idyllisch gelegenen, nunmehr
völlig ausgebauten Ferienheim Lei der Aschenhütte feiert die
Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Jugendvereine
(B. D . I .) am nächsten Sonntag , den 5. Juli , ihr Jahressest.
Es ist eine ernste, zielbewußte Arbeit an der Fugend, der sich die <
Leitung dieser Vereine mit Eifer und Geschick hingegeben hgt. -
Die Freude über das eben Erreichte soll bei den vorgesehenen? ' ,
Festlichkeiten zu beredtem Ausdruck kommen. Vormittags 8 UHW<̂ . ^ ^treffen die Scharen in der Stärke von 500 Personen mit dk«,si??. ^ 4?)
Albtalbahn ein. Der Gottesdienst in der Ev. Stadtkirche wixKe?>"
um ^ 9 Ubr beginnen mit Vorträgen des gemischten CH
der Jugendbünde des Lutherbundes und des Mädchenbu
„Heimat" ; dazu kommt das Orchester des Lutherbundes i
Führung von Paul Wettach, während Bernhard Neuesüß
Lutherbund Karlsruhe als Organist tätig ist. Die Festp'
hat Stadtvikar Re ich wein - Karlsruhe übernommen,
mittags von 3—6 Uhr werden auf der Festwiese vo
Ferienheim in Liedern, Reigen und Spielen ernste und)
Darbietungen der Jngendbünde sich anschließen. Zull
die Darstellung des Gndrunspieles nach einer Bearbeit
altdeutschen Heldensage. Hiezu ist die Einwohnerschaft?
Kurpublikum freundlichst eingeladen. Auf den 24. MUA
Herrenalber Kurgarten ein Konzert des Orchesterraum
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therbunde vorgesehen.
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einen Glanzpunkt bilden sowohl in der Geschichte des Gaues
wie des festgebenden Vereins . Auch das Wetter war der Ver¬
anstaltung günstig, abgesehen von einem kurzen Regen, der
während der Mittagspause niederging, blieben wir von dem
an diesem Tage gefürchteten Naß verschont. Die Stadt prangte
im reichen Schmuck, fast von jedem Haus flatterten Fahnen oder
zierten es sonstige Festeszeichen, von den Ehrenpforten grüßten
turnerische Kernsprüche Gäste und Festbesucher, alles atnietc
Festesstimmung und harrte in Erwartung der kommenden
Dinge.

Bereits am Samstag begannen die Wettkämpfe mit dem
Wettschwimmenim Elektrizitätswerk-Kanal . Das Wetter war
kühl und nicht besonders einladend, sich bei einer Wassertempe¬
ratur von 13 Grad in die Fluten zu stürzen. Mit vereinzelten
Ausnahmen hielten aber die Schwimmer durch. Um 5 Uhr
setzte auf dem Festplatz Große Wiese das Alterswetturnen ein.
Der geräumige Platz eignete sich vortrefflich für eine größere
Aufführung . Die wackeren Alten, die bereits die Vierzig, ver¬
einzelt sogar die Fünfzig überschritten haben, zeigten, daß re¬
gelmäßig betriebenes Turnen in der Jugend rüstig erhält bis
ins Alter . Die Ausführungen der Hebungen sowohl an
den Geräten wie im volkstümlichenTurnen können im Hinblick
auf das vorgeschrittene Alter als gut bezeichnet werden. Um
7 Uhr war Kampfrichtersitzung, die sich länger wie vorgesehen
hinzog, so daß das

Bankett in der Turnhalle
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mit ziemlicher Verspätung begann. Die Halle war dicht besetzt.
Unter den Anwesenden war u. a . auch der Bezirksvorstand,
Oberamtmann LemPP, zu bemerken. Nach einem Musikstück
und einem Prächtigen Prolog , gesprochen von Frl . Wahl,  ent¬
bot namens des Vereins Vorstand Finkbeiner  allen An¬
wesenden herzlichen Willkomm. Er begrüßte insbesondere die
auswärtigen Gäste und die alten Turnveteranen . Möge der
Abend allen in dauernder Erinnerung bleiben und gute Früchte
zeitigen für die Zukunst. Weiterhin gedachte er der iur Welt¬
krieg gefallenen Turner , denen es nicht mehr vergönnt sei, an
der heutigen Veranstaltung teilzunehmen. 18 unserer Besten
habe der Tod dahin gerafft und schwer aussüllbare Lücken ge¬
rissen. Deren Änderten wurde durch Erheben von den Sitzen
geehrt . In ergreifender Weise erklang, von der Musik intoniert,
das Lied „Ich halt ' einen Kameraden", welches die große Ver¬
sammlung stehend mitsang. Dann gab der Vorstand einen
Rückblick über die Geschichte des Vereins , der, 1859 gegründet,
als ein kleines Pflänzchen am großen Baume der deutschen Tur¬
nerschaft trotz Schwierigkeiten mannigfacher Art immer mehr
erstarkte und erfolgreich sich betätigte in vaterländischemDienste
und deutscher Jugenderziehung . 1865 fand die Weihe der ersten
Fahne statt. Sie habe den Verein bei allen Anlässen ernster
und freudiger Art begleitet, nun sei sie, vom Zahn der Zeit
zernagt, brüchig geworden und müsse durch eine neue ersetzt
werden. Er dankte all denen, die durch Spenden groß und klein
die Beschaffung ermöglichten, nicht zuletzt dem Gemeinderat
für die hochherzige Spende zum Feste. Weiterhin erwähnte er
das Gauturnfest 1898, welches bezüglich der von Mitgliedern
des Vereins errungenen Preise einen für den Verein besonders
ehrenvollen Verlauf nahm, die Einweihung der Turnhalle 1902,
zu deren Erstellung der Verein sein ganzes Vermögen in Höhe
von 5000 Mark opferte. Das 50jährige Jubiläum wurde im
engeren Kreise ohne sonderlichen Prunk begangen, ebenso das
60jährige Jubiläum im Jahr 1920. Der Ausbruch des Welt¬
krieges rief nach und nach zwei Drittel der Mitglieder zu den
Fahnen . 1919 begrüßte der Verein mit anderen Vereinen die
aus dem Weltkrieg Zurückgekehrten. An den Mitgliedern und
der Jugend liege es nunmehr , dem Verein die Treue zu be¬
wahren und mitzuarbeiten , damit ein Geschlecht heranwachfe,
das allen Stürmen gewachsen sei, nicht abseits zu stehen in
Gleichgültigkeit, sondern nachzueifern den Alten , die so herr¬
liche Erfolge erzielten in Einigkeit und treuem Zusammenhal¬
ten. Wenn alle Deutschen nach außen und innen und über die
Grenzen unseres Vaterlandes hinaus ein Glied in der großen
Kette bilden, um Deutschland wieder groß zu machen, dann
werde auch der Tag kommen, an dem das deutsche Volk als ge¬
achtetes und gleichwertiges unter den Völkern der Erde dastehen
werde. Sein Hoch galt dem deutschen Vaterlande . Ein Glück¬
wunschtelegramm von dem Turngenossen Georg Schieckert in
Kairo rief freudige Begeisterung hervor.

Gauvorstand St roh maier - Schwann  überbrachte die
Glückwünsche des Unteren Schwarzwaldgaues und der Kreis¬
leitung an den festgebenden Verein, der der älteste im Gau sei.
Wenn auch die Fahne altersschwach geworden sei, so müsse man
sie immerdar ehren, denn sie war Zeuge der schönen Turner¬
tugenden, wie sie stets in Neuenbürg gepflegt wurden, sie war
Zeuge turnerischer Begeisterung, welche Jahn in den Herzen
so vieler Deutschen mtfachte und war mit dabei, als dem Turn¬
vater Götz von treuen Schülern Jahns in Wildbad gehuldigt
wurde, sie begleitete die Turner in den frischen fröhlichen Tur¬
nerkampf um den Eichenlaubkranz. Ihre letzte große Reise
machte sie auf das deutsche Turnfest in München, wo sie als
einzige Fahne des Gaus flatterte . Die Fahne soll uns vor
Augen halten, daß wir den Turnertugenden unserer Alten treu
bleiben sollen. Dank sagte er all denen, die unter der alten
Fahne treu zur Turnsache hielten. Eine Ehre für den Verein
sei es, daß bis heute noch Turner in der Mitte des Vereins
sind, die mit der Fahne jung waren . Ihnen vor allem gebühre
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daß er weiter wachsen, blühen und gedeihen und die Turnhalle
an den Turnabenden nur halb so voll wie heute sein möge.

Namens der Geehrten dankte Robert Ferenbach  dem
Gauvertreter für die Ueberreichung der Ehrenbriefe und die
Worte der Anerkennung. Der sehnliche Wunsch der Geehrten
sei, daß die Turnstätten wieder mehr besucht werden, einge¬
denk des Turnerspruches : Gesunder Körper, gesunder Geist, des
Turners Ziel und Streben heißt. Dieses Ziel könne nur er¬
reicht werden, wenn die Turnstätten regelmäßig besucht werden.
Leider gebe es heute viele junge Leute, die dieser Pflicht nicht
genügen, wieder andere glauben, drei bis vier Wochen vor dem
Fest genüge. Das sei falsch und nichts als Stückwerk Nur
regelmäßige Leibesübungen zeitigen den Erfolg . Er bitte die
jungen Vereinsaugehörigen , diese Worte zu beherzigen und so
in ihrem Teil dazu beizutragen , daß die große deutsche Turner-
schaft immer mehr erstarke. Dieser galt sein Gutheil.

Weitere Ehrungen erfolgten durch Vorstand Finkbeiner
und zwar für 50jährige Mitgliedschaft unter dankbarer Aner¬
kennung für bewiesene Treue an die Ehrenmitglieder Karl
Herrigel  und Karl Kröner,

für  10jährige Mitgliedschaft den Angehörigen der Frauen¬
riege Helene Gauß  und Johanna Bohnenberger.

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Robert Feren¬
bach,  Fritz Röck,  August Strecker,  Rudolf Kainer,
Wilhelm Blaich,  Wilhelm Bauer,  Karl Knüller,  Wil¬
helm Titelius,  Albert Bosch , Fritz Ruff , Fritz Gor-
gus , Ernst Gorgus,  Wilhelm Finkbeiner,  WilhelmGremmer.

Für 25jährige Mitgliedschaft erhielten eine Ehrenurkunde:
Johann Heß.  Christian Hermann , Ernst Kämpf , Gustav
Knüller,  Wilhelm Keller,  Ludwig Proß,  Gottlieb
Beutel.

Ehrenvorstand Vogt  gab ebenfalls einen Rückblick und
zeichnete das Schicksal des Vereins und der alten Fahne in
lebendigen Zügen. Die alte Fahne habe schon während des
Krieges 1870/71, mehr noch aber im Weltkrieg schwer gelitten,
aber immer wieder wurde sie aufgefrischt. Er dankte für die
freiwilligen Spenden anläßlich der Sammlung für die neue
Fahne und den Sammlerinnen , welche so eifrig sich dabei be¬
tätigten . Die Turner aber können der Sache am besten dienen,
wenn sie zahlreicher wie bisher sich zum Turnen einstellen. Das
Turnen sei eine Kapitalanlage , die in bezug auf Gesundheit
hohe Zinsen trage . Die Einwohnerschaft bitte er, auf die schul¬
entlassene Jugend einzuwirken und sie dem Turnverein zuzu¬
führen, sie genüge damit einer Ehrenpflicht.gegenüber dem Va¬
terland . Wenn wir uns auf diese Weise betätigen, furchtlos
und treu , dann werde es auch mit dem Vaterland wieder auf¬
wärts gehen und wir können wieder sagen: Wir Deutsche
fürchten Gott , sonst nichts auf der Welt. Die kernige, mann¬
hafte Rede zeigte tatsächlich, wie das Turnen bis ins hohe
Alter gesund und rüstig erhält . Reicher Beifall lohnte die
trefflichen Ausführungen.

Der Abend wurde verschönt durch die prächtigen Vorträge
der Feuerwehrkapelle und Liedervorträge des Turnergesang-
Vereins , verschiedene Reigen und ein Festspiel „Jahn im

Olymp", das überzeugend den hohen einzigartigen Wert des
deutschen Turnens vor Augen führte und langanhaltenden Bei¬
fall auslöste. Erst in vorgerückter Stunde ging die bleibende
Eindrücke hinterlassende Veranstaltung zu Ende.

Der Fcstsonntag ^
wurde eingeleitet durch Böllerschüsse und Tagwache der Musik.
Mehrere verdiente Mitglieder wurden durch ein Ständchen der
Musik geehrt. Bald rückten die Turnerscharen auf den Fest¬
platz an. Um 6 Uhr begann das

Einzrlwettnrne «.
Es gliederte sich in Zwölf- und Sechskämpf der Turner und
ein Jugendturnen der Jahrgänge 1907/08 und 1909/10. Ins¬
gesamt nahmen daran teil 41 Turner und 96 Zöglinge. Das
zahlreich anwesende Publikum verfolgte mit Spannung die ver¬
schiedenen Uebungen, welche die Turner an Reck, Barren und
Pferd und im volkstümlichenTurnen : Weitsprung , Hochsprung,
100 Meterlauf , Steinstoßen und Schleuderball zeigten. Manche
schöne Uebung war zu beobachten, die wirklich gut zu nennen
war . Die Freiübungen zeigten einen entschiedenen Schritt nach
vorwärts , sie stellten in bezug auf Schwierigkeit und Länge
nicht geringe Anforderungen an die Ausdauer und das Gedächt¬
nis der Turner . Die Zusammensetzung der Uebungen an den
Geräten in bezug auf richtige Folge und fließendes Jneinander-
greifen darf noch eine Besserung erfahren , dies gilt insbesondere
bei den Uebungen am Pferd . Bis nach 10 Uhr währte das
Einzelwetturnen , dann begann das

Vcreinswetturnen,
zu welchem neun Vereine antraten , die je Uebungen an einem
Gerät und eine Gruppe der allgemeinen Freiübungen als
Pflichtübung zu turnen hatten . Angenehm fiel auf die exakte
und schneidige Durchführung der Freiübungen des Turnvereins
Schwann . Der Turnverein Neuenbürg turnte als Sonderheit
an zwei Eisenringen und erntete dafür reichen Beifall . Schade,
daß durch die zu schwache Beteiligung der dritte geplante Ring
wegfallen mußte, er hätte das Gesamtbild wesentlich verbessert.
Im allgemeinen machte die Haltung der Turner und die Aus¬
führung der Uebungen bei allen Vereinen einen recht guten
Eindruck. Um ^ 1 Uhr war das Vereinswetturnen beendet,
die Vereine zogen zur leiblichen Stärkung in ihre Lokale. In
der „Eintracht ", wo sich der Festausschuß mit verschiedenen
Gästen und alten Turnveteranen zusammenfand (der einzige
noch lebende Mitbegründer des Vereins , Wilhelm Mannweiler,
hatte zur Freude aller der Einladung ebenfalls Folge geleistet),
herrschte eine gehobene Stimmung , die auch der während des
Essens niedergehende Regen nicht zu beeinträchtigen vermochte.
Während des Essens erhob sich Stadtschultheiß Knödel,  gab
seiner Genugtuung über den bisherigen schönen Verlauf des
Festes Ausdruck und trank auf die künftige Weiterentwicklung
des Vereins . Das vorzügliche Essen machte Küche und Keller
von Herr und Frau Keck alle Ehre . Mit einstündiger Ver¬
spätung setzte sich der

FestzM
um 2 Uhr in Bewegung . Ihn eröffnet« der Radfahrer -Verein
auf schmucken Rädern , dann folgte die Musik und die ganz
Alten, welchen das Laufen beschwerlich wurde, in einer Chaise.
Hieran schloß sich der festgebende Verein mit der Jugend an
der Spitze, die alte und neue Fahne im Zuge. Die erstere wurde
von drei ehrwürdigen Alten getragen und begleitet. Dann
folgten die übrigen Gauvereine und die hiesigen Vereine. Ueber
den-Marktplatz und die innere Wildbaderstratze gings über die
Vorstadtbrücke ins „Borstädtle", das sich, wie immer bei fest¬
lichen Anlässen, besonders reich geschmückt hatte , weiter über
die Schlößlesbrücke im Gegenzug durch die äußere Wildbader¬
straße, innere Wildbaderstraße, Marktplatz, Bahnhofstraße zum
Festplatz. Hier stellten sich die Turner in drei Stirnreihen
zu den allgemeinen Freiübungen auf , die unter dem Kommando
von Gau -Oberturnwart Großmann - Höfen  zuerst nach
Kommando, hernach mit Musikbegleitung durchgeturnt wurden
und in ihrer Gesamtwirkung und der großen Beteiligung einen
sichtlichen Eindruck auf die zahlreichen Zuschauer machten.
Stadtschultheiß Knödel  begrüßte Len Gauvorstand , die Ehren¬
gäste und Turnveteranen sowie die Vereine mit dem Wunsche,
daß sie sich wohl fühlen mögen in der Stadt Neuenbürg , die

alles aufgeboten habe, um den heutigen Tag zu einem erheben¬
den zu gestalten, wo sich Alt und Jung freuen möge. Die ganze
Einwohnerschaft bringe dem Turnen reges Interesse entgegen.
Im edlen Wettkampf ihre Kräfte zu messen, seien die Turner
hiehergekommen, er wünsche, daß der heutige Tag zugleich ein
Werbetag für die gute Sache sein möge. Den freudigen Ge¬
fühlen der Mitglieder , der Einwohnerschaft und der Stadtver¬
tretung gebe er Ausdruck mit dem alten deutschen Turnergruß
Gutheil ! Die nach Inhalt wie Aufbau gleich vorzügliche Fest¬
rede von Schulrat Keck fand einen begeisterten Widerhall bei
der ganzen Zuhörerschaft. Wir werden sie im Wortlaut folgen
lassen. Fräulein Ruth Mahler  übergab nach einem Prolog,
den sie meisterhaft zum Vortrag brachte, die neue Fahne , welche
Fähnrich Bau mann  mit einem Treuegelöbnis übernahm.
Dann folgten Schlag auf Schlag die

Sondervorfühmmgen.

Brustschwimmen
1. Preis , Fritz Laupp , To
Conweiler , 3. Preis.

Rückenschwimmen:  Wilhelm Laupp , To . Conweiler , 1. Pr .,
Wilhelm Städler,  To . Neuenbürg . 2. Preis.

Beliebig Schwimmen:  Karl Schwarzmaier , To .Wildbad,
1. Preis.

Iugendschwimmen (Brust ) : Willy Rixinger , To . Wildbad,
1. Preis , Otto Heybach, To . Wildbad , 2. Preis , Paul Kappler,
To . Höfen, 3. Preis.

Rückenschwimmen:  Otto Heybach, To . Wildbad , l . Pr .,
Wilhelm Rixinger , To . Wildbad , 2. Pr ., Paul Kappler , To . Höfen,
3. Preis.

Beliebig Schwimmen:  Karl Trostel , To . Neuen¬
bürg,  1 . Preis.

Altersklasse,
B i e r k a m p f (Jahrgang 1874) : 1. Preis Eugen Mahler,

. Neuenbürg,  mit 57 Punkte.
Gerätekampf (Iahrg . 1874) : I . Preis August Strecker,

. N e u e n b ü r g, 76 P.
Altersklasse (Vierkampf ) : I . Pr . Fritz G e u ß, To . Neuen¬

bürg,  69 P ., 2. Preis Ernst Härter , To . Dennach, 63 P ., 3. Preis
Wilhelm Finkbeiner , To . Neuenbürg,  59 P ., 4. Pr . Karl
Deininger , To . Neuenbürg , 50 P.

Altersklasse «Gerätekampf ) : 1. Preis Ernst Pfeiffer , Turn¬
verein Schwann , 113 P ., 2. Preis Gustav Schmid , To . Wildbad,
100 Punkte.

Zwölfkampf.

To

To

je 148 P , 13
Karl Burkhar
bad. 140 P.

Die Frauenabteilung des Turnvereins Wfldbad zeigte vorzüg¬
liche Keulenübungen, eine gemischte Abteilung der Aauenabtei-
lungen- Neuenbürg -Höfen Freiübungen, .die Schülerinnenabtei¬
lung deS Turnvereins Neuenbürg einen Gesangsreigen, die
Schülerabteilung desselben Vereins Stabübungen . Daran schloß
sich die Austragung der Meisterschaftskämpfe. Den ganzen Nach¬
mittag herrschte auf dem Festplatz das Treiben eines Volksfestes.
Im Bierzelt des Bayerischen Brauhauses Pforzheim , wo Schu¬
macher mit seinem Stabe wirkte, ließ Bedienung , wie der VSr-
zapfte Stoff und die Speisen nichts zu wünschen übrig . Bald
nach 6 Uhr fand die Preisverteilung statt, welche Gauvorstand
Stroh maier  vornahm . Er führte u. a . aus : Liebe Turn¬
freunde. Eine reiche turnerische Arbeit hat mit dem heutigen
Gauturnen seinen Abschluß gefunden. Treue Arbeit im Dienst
des Vaterlandes tour !« in den Vereinen des Gaues geleistet.
Uber nicht nur Stunden der Arbeit waren es, es waren auch
Stunden innerlicher Erhebung . Treue , edle Kamerad- und
Freundschaft wurde in unserer Mitte gepflegt. Wir übten uns,
das eigene Ich dem Wohl und der Förderung eines größere«
Ganzen unterzuordnen . Wir sammelten sittliche Kräfte in uns
an , um in einer materiellen Zeit die Seele nicht untergehen zu
lassen. Wissend, daß nur in einem gesunden Leib eine gesunde
Seele wohnen kann, übten wir die Organe unseres Körpers,
um dieselben gesund zu erhalten . Zu wissen, daß wir in den
Turnvereinen in diesem Sinne arbeiten , gab uns immer innere
Befriedigung und neue Kraft , an die Arbeit zu gehen. In die¬
sem Sinne wollen wir das Turnen weiter pflegen, um mitzuar¬
beiten an der Heranbildung eines körperlich und sittlich gesunken
Geschlechts. In diesem Sinne wollen wir auch immer an den
Kampf um den schlichten Eichenkranz herantreten . Es darf
uns freuen, daß in diesem Sinne die Bestrebungen der Körper¬
pflege betreibenden Verbände imer mehr die Unterstützung der
maßgebenden Körperschaften bekommen. Aber auch eine breite
Oeffentlichkeit möge sich für unsere Bestrebungen interessieren
und uns unterstützen, daß wir der Jugend die richtigen Wege
zeigen können, damit unser Volk sittlich immer besser, körper¬
lich gesünder und vor allem dann auch einig werde. Dank sagte
er allen, welche zum guten Gelingen des Festes beitrugen, dem
Turnverein , der Stadtverwaltung Neuenbürg , Herrn Schulrat
Keck, welcher dem deutschen Turnen so schöne Worte widmete,
und der ganzen Einwohnerschaft, für die so rühmlich getätigte
Gastfreundschaft. Die Turner des Gaues werden alles in dank¬
barer Erinnerung behalten. Das Ergebnis der Preisvertei¬
lung ist folgendes:
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Oberstufe:  1 . Pr . Karl Schöninger , Tv . Engelsbrand , 194 P„
2. Pr . Richard Höhn , Tv . Neuenbürg,  179 P ., 3. Preis Karl
Schwarzmaier . Tv . Wildbad , 179 P ., 4, Pr . Anton Eix , Tv . Wiid-
bad, 174 Pkt ., 5. Pr . Wilhelm Baumann , To . Neuenbürg,
158 P ., 6. Pr . Karl Kern, Tv . Wildbad , 144 P ., 7. Pr . Hermann
Rcichstetier, To . Engelsbrand , 136 P.

Unterstufe:  1 . Pr . Paul Maierbacher , To . Wildbad . 179 P .,
2. Pr . Friedrich Schempf, To . Obernhausen , 166 P ., 3. P . Richard
Götz, Tv . Engelsbrand , 165 P ., 4. Pr . Paul Schmid , Tv . Wildbad,
164 Pkt ., 5. Pr . Fritz Fischer, Tv . Arnbach. 162 Pkt ., 6. Pr . Karl
Schill , Tv . Wildbad , 159 P ., 7. Pr . Hermann Treiber , Tv . Wildbad,
150 P ., 8. Pr . Eugen Rohrer , Tv . Höfen, 147 P ., 9. P . Fritz Krauß,
To . Wildbad , 146 P ., 10 Pr . Wilhelm Kusterer, Tv . Schwarzenberg,
>45 P ., II Pr . Gustav Becht, To . Obernhausen und Willy Zoll,
Tv . Engelsbrand , je 142 P.

Sechskampf.
1. Pr . Eduard Röck , To . Neuenbürg,  105 P ., 2. Pr . Friedr.

Röck , Tv . Neuenbürg,  101 P ., 3. Preis Wilhelm Bott , Tucn-
Verein Wildbad , 97 P ., 4. Pr . Albert Wolfinger und Gustav Wol-
finger, beide To . Obernhausen , je 95 P ., 5. Pr . Eugen Becht, Turn-
Verein Obernhausen, 93 P ., 6. P . Wilhelm Laupp , Tv . Conweiler,
91 P ., 7. P . Otto Kienzle , Tv . Neuenbürg  u . Otto Großmann,
To . Höfen, je 82 P ., 8. P . Alfred Wieland , To . Neuenbürg
und Gustav Späth , To . Engelsbrand , je 77 P ., 9. Willybald Lobe,
Tv . Wildbad und Fr . Laupp , Tv . Conweiler , je 76 P ., 10. Preis
Karl Aberle, To . Wildbad , Hugo Bott , To . Schömberg und Max
Höhn , Tv . Neuenbürg,  je 75 P,  11 . Preis Fritz Dürr , Turn¬
verein Schömberg, 72 P ., 12. Pr . Albert Neuweiler , Tv . Dennach
und Fritz Bosch , Tv . Neuenbürg,  je 69 P ., 13. P . Fr . Gent,
To . Engelsbrand , 68 Pkt ., 14. Pr . Karl Hummel , Tv . Conweiler,
65 Punkte.

Fugendturnen (Jahrgang 07—08).
1. Pr . Fritz Eitel , Tv . Wildbad . 181 P .. 2. Pr . Willi Weber.

To . Schömberg , 168 P ., 3. P . Hermann Gutjahr . Tv . Engelsbrand,
166 P .. 4. Pr . Fritz Gauß , Tv . Schwann , 163 P ., 5. Pr . Richard
Schöninger , To . Engelsbrand , 162 P ., 6. Pr . Erwin Wieland , To.
Arnbach, 159 P .. 7. Preis Emil Kappler , Tv . Obernhausen , 158 P .,
8. Pr . Karl Donner , Tv . Wildbad , 154 P ., 9. Pr . Karl Schaible,
To . Engelsbrand , 151 P ., 10. Pr . Karl Kern, To . Obernhausen,
150 P .. I I . Pr . Ernst Fröhlich , To . Wildbad . 149 P .. 12. P . Albert
Finkbeiner , To . Schwann und Adolf Wolfinger , To . Obernhausen,
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ie 148 P , l3 . Pr . Karl Bolz , Tv . Neuenbürg,  145 P ., 14. P.
Karl Burkhardt , Tv . Dobel, 142 P ., 15. P . Rob . Metzler, Tv . Wild¬
bad. 140 P.

Zugendturnrn (Jahrgang 1909—10).
Wilhelm Mayer , To . Arnbach, 1. Preis 179 Punkten , Hermann

Schmid, To . Wildbad , 2. Pr . 167 P ., Karl Heß,  Erwin Wohlge¬
mutst , Max Kain er , Fritz Schickert , Tv . Neue nbll rg,  je
einen 3. Pr ., l63 P ., Gustav Wildemaun , Tv . Schwann ) 4. Pr .,
162 P -, Th . Weiß , Tv . Schwann , 5. Pc ., >61 P ., Karl Dürr , Tv.
Schömberg, Gustav Wankmiiller To . Schwann , Fritz Müller , Tv.
Neuenbürg,  je einen 6. Pr ., 160 P ., Erwin Erlenmaier , To.
Schömberg, 7. Pr ., 159 P ., Hermann Genth . To . Engrlsbrand , Paul
Grobmann, To . Arnbach, je einen 8. Pr ., 158 P ., Hermann Ecker,
Tv. Neuenbürg,  9 . Pr ., 157 P ., Otto Kern, To . Wildbad , Emil
Keller, Tv . Obernhausen, je einen 10 Pr , 155 P ., Otto Klotz, To.
Engelsbrand, Ernst Herrmann , To . Obernhausen, je einen I I . Pr .,
153 P .. Erwin Maulbeisch, To . Dobel, W . Finkbeine r, Tv.
Neuenbürg,  je einen 12. Pr ., 151 P .. Will). Nothacker, To . Zainen,
13. Pr , 150 P ., Emil Schempf, To . Obernhausen , Rob . Reichsstetter,
Tv . Engelsbrand , Max Härter , Tv . Dennach, je einen 14. Pr , 149 P ,
Gustav Wacker. To . Schömberg . 15. Pr .. 148 P ., Fritz Mayer , Tv.
Wildbad, 16. Pr ., 147 P . Hans Widmann , Tv . Neuenbürg
17. Pr .. 146 P ., Wilh . König , Tv . Arnbach. 18. Pr ., 143 P ., Adolf
Schüttle, To . Arnbach, 19. Pr ., 141 P .. Rich. Fritz. To . Wildbad,
Ottmar Knödler, To . Engelsbrand , Karl Fieß , To . Obernhausen , je
«inen 20. Pr ., 140 P ., Ehr . Herrmann , To . Arnbach, Rob . Weiß,
Tv. Schwann , je einen 21. Pr ., 138 P ., Rich. Müller , Tv . Dobel,
22 Pr ., 137 P ., Oskar Metzler, To . Wildbad , 23. Pr ., 136 P .,
Karl Mayer , To . Wildbad , 24. Pr .. 135 P .. Karl Bott . To . Dobel.
25. Pr .. 133 P ., Rob . Pfrommer , To . Schwann , 26. Pr ., 132 P.

Dereins -Wetturnen.
Turnverein Schwann , 27' /» Punkt , 1. Preis , To . Engelsbrand,

25' /» P ., 2. Pr ., Tv . Obernhausen , 25' /» P ., 3. Pr ., To . Höfen 25 P .,
4 Pr . (ohne Wettbewerb). Tv . Neuenbürg,  25 P ., 4. Pr ., Tv.
Dennach 23 P ., 5. Pr ., To . Arnbach 22' /» P ., 6. Pr ., Tv . Wildbad
21" /» P .. 7 Pr ., To . Dobel 21°/» P .. 8. Pr .. To . Zainen 19°/» P .,
9. Preis.

Beim Meisterschaftsturnen erhielt im Stabhoch¬
sprung mit 3,70 m Höhe Wilhelm Baumann  den 1. Pr .,
im Weitsprung Friedrich Röck mit 6A > m den 1. Pr . und im
Schleuderball Gustav Seeg er  mit 47,30 m ebenfalls den 1.
Preis.

Mit der Bitte an die Turner , dem Turnen die Treue zu
halten und einem brausend aufgenommenen Gutheil schloß der
Redner das Gauturnfest.

Das Kinderfest
am Montag war von bestem Wetter begünstigt . Um 2 Uhr be¬
wegte sich ein langer Zug , voran der Radfahrer -Verein , dann
die Musik , die Schuljugend , die Vereinsangehörigen , endlich die
ganz Kleinen in zwei Wagen der Kraftwagen -Gesellschaft durch
die Straßen der Stadt nach dem Festplatz , wo Spiele aller
Art und Sondervorführungen stattfanden , an denen die Alten
wieder jung wurden und sich mit den Kindern freuten . Ein
Kletterbaum zeigte verlockende Gaben , er wurde nach und nach
restlos geleert . Im Bierzelt herrschte gemütliche Stimmung,
der neue Dirigent des Musikvereins gab unter dem jubelnden
Beifall der Zuhörerschaft sein zweites Debüt . Alles atmete
Frohsinn und Lebensfreude . Im Lokal , wohin abends die
Fahne verbracht wurde , wurde dankend gedacht der Vereinslei¬
tung , dem Festausschuß , den früheren Schriftführern Pfister
und Vollmer für ihre treue Hingabe zur Turnsache und Turn¬
wart Schall für sein zähes Aushalten unter schwierigen . Um¬
ständen. Mit einem gemütlichen Beisammensein im Bierzelt in
Len Abendstunden klang die Veranstaltung aus , die bei allen
Teilnehmern angenehme Eindrücke hinterstest und die, wir wol¬
len es hoffen , auch in allgemeiner Unterstützung dtzs deutschen
Tu rnens sich auswirken möchten._

BermijMek
Die eigene Mutter verscharrt. Wegen einer höchst selten

vorkommenden Schandtat wurde vor einigen Tagen Patrick
Connor vom Gericht in Dublin zu einem Jahr Gefängnis mit
Zwangsarbeit verurteilt . Als vor mehr denn einem halben
Jahr Patricks Mutter starb , waren ihm die Kosten einer or¬
dentlichen Bestattung zu hoch. Er aber wußte sich zu Helsen.
Er verscharrte den Leichnam seiner Mutter einfach in den Gar¬
ten hinter seinem Hause . Den Leuten erzählte er , seine alte
Mutter sei zu ihren treuen und lieben Kindern nach Philadel¬
phia gereist . Der Polizei von Dublin jedoch kam die Sache
nicht ganz geheuer vor . Fünf Monate nach dem Verschwin¬
den der Frau forschte sie schon nach und fand den Tatbestand
heraus , entdeckte die Leiche im Garten . Bei der Verhandlung
erklärte der Richter , obschon Patrick Connors Verbrechen als
solches nicht im Strafgesetzbuch ausdrücklich angeführt werde,
gebiete es jedoch die Ehrfurcht vor den Toten , durch die sich
selbst stets die allerärmsten Iren ausgezeichnet hätten , daß Con¬
nor streng bestraft werde . Daher zögere er nicht, ihn zu einem
Jahr Gefängnis zu verurteilen.

Vom ehemaligen Kronprinzen . Am 11. Juni ds. Js . ist
beim Präsidenten des Preußischen Landtags die Antwort auf
die Kleine Anfrage der sozialdemokratischen Abgeordneten Win¬
zer, Eberle (Görlitz ) und Franz betr . Teilnahme S . K. H. des
Kronprinzen an der am 31. Januar ds. Js . in Breslau im Zir¬
kus Busch abgehaltenen Landbundtagung eingegangen . Diese
Antwort des preußischen Ministers des Innern Severing war
insofern außerordentlich interessant und wichtig , als hier end¬
lich einmal schwarz auf weiß offiziell zugegeben wurde , daß der
Kronprinz wpr seiner Rückkehr nach Deutschland weder ein be¬
sonderes „Versprechen " gegeben hat , sich vom politischen Leben
fern zu halten , noch daß von der Reichsregierung , der damals
bekanntlich mehrere Sozialdemokraten angehörten , seine Rück-

, kehr von einer derartigen Verpflichtung abhängig gemacht wor¬
den ist.

Der abgehackte und beschlagnahmte Fuß . Ein junger In¬
genieur , der einen großzügigen Plan für die Elektrifizierung
des Burgenlandes ausgearbeitet und der Ausführung nahe ge¬
bracht hatte , hat sich mit einem Beil einen Fuß abgehackt, als er
an einer Holzfigur arbeitete , die eine lebende Puppe darstellen
sollte. Da er sich kurz vorher gegen Unfall auf 1)4 Millionen
Mark versichert hatte , entstand das Gerücht , er habe sich selbst
verstümmelt , um in den Besitz der Versicherungssumme zu ge¬
langen . Der Verunglückte erklärt , er werde keine Entschädi¬
gungsansprüche stellen, werde aber gegen die Verbreiter der Ge¬
rüchte, die er als Verleumdung bezeichnet , gerichtlich Vorgehen.
Trotzdem wird die Angelegenheit auf eine Anzeige der Ver¬
sicherungsgesellschaft hin gerichtlich untersucht Der abgetrennte
Fuß ist beschlagnahmt , ebenso der Holzblock und das Beil . Der
im Krankenhaus liegende Ingenieur wird dort verhört.

Das Ende der Welt . Nach Mitteilungen der Sowjetpresse
hat sich schon seit Monaten eines Kreises des Gouv . Wologda

) eine ungeheure Aufregung bemächtigt . Es war nämlich zwei
»frommen Brüdern " Dimitri und Sergei gelungen , durch ihre

k Predigt des kommenden Weltunterganges die ungebildeten
i Bauern gänzlich aus dem Häuschen zu bringen . Als erster
l Termin war der Beginn des Jahres 1925 festgesetzt. Die Bau-
k em fielen einander zu Füßen und baten einander um Verge-
k bung ihrer Sünden : Vieh , Hausinventar , Getreide wurde nach
! En Seiten verschenkt, wobei die beiden Brüder ihren Vorteil
i Wahrten. Die Bauern schliefen wochenlang in Kleidern und
ß Stiefeln, um beim Erscheinen des Antichristen in den Wald zu

buchte« und dort lebend gen Himmel gehoben zu werden . Als

der Termin verstrich , hieß es , der Antichristt habe sein Erschei¬
nen auf Ostern , dann er habe es auf Pfingsten „verlegt " . DaS
Ganze ist ein starker Beweis für die Unbildung und dm Aber¬
glauben , die noch im ruffische« Dorf vielfach herrschen.

Gefährliche Otternjagb . Das überaus steinige Morvan-
Gebirge im französischen Departement Niedre ist zurzeit von
giftigen Ottern geradezu überschwemmt . Die Plage hat solchen
Umfang angenommen , daß die Behörden große Geldprämien
für die Tötung der gefährlichen Nattern ausgesetzt haben . Un¬
ter den Leuten , die den Fang der Ottern jetzt als ein eintrag¬
reiches Gewerbe betreiben , genießen die Angehörigen der in der
Gemeinde Flavignh beheimateten Familie Girier , die in kurzer
Zeit 1000 Nattern abgeliesert hat , besonderen Ruf . Die Ter¬
riers haben bei dem Geschäft solche Uebung gewonnen , daß sie
schon glaubten , die nötige Vorsicht vollkommen außer acht lassen
zu können . Vor kurzem stießen nun drei von ihnen beim AL- '
suchen des Geländes auf ein Otternest , das 60 Schlangen be¬
herbergte . Die tollkühnen Jäger stürzten sich mit Eifer auf

.ihre Beute und füllten ihre Säcke. Dabei aber erhielt einer von
ihnen , Terrier Vater , einen Biß , der seinen baldigen Tod zur
Folge hatte . Einer seiner Söhne wurde ebenfalls gebissen und
sterbend ins Krankenhaus gebracht , wo er in wenigen Stunden
seinen Leiden erlag.

Mißglückter Schnapsschmuggel . Bei Newport wurde der
Zweimaster „Morris and Cliff " mit 3000 Kisten Alkohol im
Werte von 500 0000 Dollar beschlagnahmt , die nach dem Bade¬
ort Baileh bestimmt waren . Es handelt sich um die wertvollste
Beute , die die Prohibitionspolizei je gemacht hat . Die Kape¬
rung beweist auch , daß die Unterdrückung des Mkoholschmuggels
jetzt nach dem Süden ausgedehnt worden ist, während sie bis¬
her nur an den Küsten von Newhork und New Jersey wirksam
gehandhabt wurde.

Ei « seltener Fischfang . Vor einigen Tagen fischte ein Fischer
bei der Straßburger Königsbrücke in der Jll . Auf einmal sah
er von weitem einen großen Fisch, welcher ständig das Wasser
Peitschte und sich näherte , an der Wasseroberfläche auf sich zu¬
treiben . Mit seinem Kahn ruderte er ihm entgegen , und es ge¬
lang ihm , seiner habhaft zu werden . Mit befriedigter Miene
stellte er fest, daß es sich um einen Hecht von zirka acht Pfund
handelte , welcher einen anderen einpfündigen Fisch im Rachen-
festgeklammert hielt . Der merkwürdige Fall erklärt sich dadurch,
daß der Hecht sich einen allzu großen Raub aussuchte , ihn quer
in den Rachen zu liegen bekam und dank der schräg nach hinten
stehenden Zähne ihn nicht mehr los lassen, aber in dieser Lage
ihn auch nicht verschlucken konnte . Seine ständigen Anstrengun¬
gen , sich des lästigen Raubes wieder zu entledigen , haben den
Hecht schließlich derartig matt gemacht , daß er an die Wasser¬
oberfläche ging und so dem Fischer in die Hände siel.

Schicksal. In der Hafenstadt Pontianak aus Borneo ver¬
kündigte eine malayische Wahrsagerin einem jungen europä¬
ischen Ehepaar kurz nach der Geburt des ersten Söhnchens , es
werde einmal durch ein Krokodil umkommen . Die abergläu¬
bische Mutter lebte seit dieser Stunde in steter Angst , denn tat¬
sächlich kann in der an Krokodilen reichen Deltalandschaft des
Kapoeas , an dem Pontinak liegt , ein Kind jeden Augenblick
von solchem Verhängnis ereilt werden . Schließlich bewog sie
ihren Gatten , in einen der gesunden und schönen Gebirgsorte
ans Java überzusiedeln . Als der Knabe soweit war , um be¬
greifen zu können , um was es sich handele , begann die Mutter
ihn eindringlich vor den schrecklichen Tieren zu warnen , die man
Krokodile nenne . Am Tage , als der Knabe in der Schule zum
ersten Mal die Abbildung eines Krokodils gesehen hatte , kam er
in jugendlicher Erregung heim und versuchte, um den Eltern
das frisch erworbene Wissen zu demonstrieren , ein Krokodil auf
seine Schiefertafel zu zeichnen. Als er dann das fertige Werk
vorzeigen wollte , glitt er aus und bohrte sich im Fall seinen
Griffel durchs Auge ins Gehirn.

Die neue Seuche . Jüngst besuchte ich einen alten Feldzugs-
kameraden , der in der Lüneburger Heide Siedler geworden
ist und durch Umsicht und Tatkraft schon ein schönes Stückchen
Kulturland sein eigen nennt . Doch klagte er , daß er in seiner
Einöde nur schwer geeignete , arbeitswillige und vor allen Din¬
gen seßhafte Arbeitskräfte bekäme. Mit denen , die er jetzt habe,
sei wirklich „kein Staar zu machen ". Sie litten sämtlich ,^rn der
Maul - und Klauenseuche ". Ich bat um nähere Erklärung die¬
ses merkwürdigen Ausdrucks . „Das ist ganz einfach, mein
Lieber ", entgegnete lachend mein Freund . „Denn du mußt
wissen, am Tage maulen sie und nächtlicherweile klauen sie."

Zerstreut . Professor (zum Studenten ) . „Haben Sie Brü¬
der ?" — „Ja , einen , Herr Professor !" — „Sonderbar , sonder¬
bar ! Ihre Schwester sagte gestern , sie hätte zwei !"

Wütftztzmoerg
Stuttgart . 29. Juni . (Für die Kriegsbeschädigten.) Auf Ver¬

anlassung des Würit . Frontkämpferbundes versammelten sich gestern
nachmittag auf dem Schloßplatz über 600 Kriegsbeschädigte, um in
160 Personenautos und 30 Lastkraftwagen eine schöne Fahrt über
die Solituderennstrecke noch der Solitude zu machen. Ein Wagen
des außerordentlich langen Zuges war orginell mit einem großen
eisernen Kreuz verziert, auch die übrigen Wagen waren geschmückt.
Auf der Solitude erhielten die Kriegsbeschädigten freie Beköstigung.
Dort wurden sie auch von dem Präsidenten des Frontkämpferbundes,
Oberst Freiherr von Gemmingeo, begrüßt, während die Grüße des
Staatspräsidenten Oberregierungsrat Köstlin überbrachte. Abends
wurde nach Absingen des Deutschlandliedes die Rückfahrt angetreten.

Stuttgart , 29. Juni . (Auf freien Fuß gesetzt.) In der letzten
Woche wurden die Kommunisten Stierle , Beckenbach und Dedio, die
säst ein ganzes Jahr in Untersuchungshaft saßen, aus freien Fuß ge¬
setzt. Ebenso wurde der Kommunist Mox Bauer am letzten Sams¬
tag nach achtmonatiger Untersuchungshaft vorläufig entlassen.

Stuttgart , 29. Juni . (Ein schöner Sprachlehrer .) Die am Sams¬
tag fortgesetzte Beweisaufnahme förderte einen weiteren Betrugsfall
zu Tage , während eine Reihe von Zeugen aussagten , daß Iaisser
diese Betrugsmanöver schon jahrelang betrieben hat . Der Staats¬
anwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis , während die Verteidigung
und auch der Angeklagte selbst in einer längeren Verteidigungsrede
Freisprechung beantragten . Das Große Schöffengericht sprach am
Samstag abend eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren unter An¬
rechnung von vier Monaten Untersuchungshaft aus und lehnte auch
die beantragte Haftentlassung ab.

Geislingen , 29. Juni . (Tödlich abgestllrzt.) Am Sonntag mittag
unternahmen vier Sportfreunde eine Kiettcrlour auf die Löwin bei
der Pumpstation . Der eine war bereits glücklich oben angelangt.
Während ein zweiter, der 24 Jahre alle Kaufmann Schwarz , ein
geübter Alpinist, fast den Gipfel erklommen hatte, löste sich ein Stein
des Felsen los und der Bergsteiger stürzte in die Tiefe, sich auf einem
Vorsprung noch Überschlagen!), sodaß er sofort tot war . Er hatte
sechs Wunden am Kopfe erhalten und das Genick gebrochen. Vori¬
gen Sommer ist an derselben Stelle ein junger Mann aus Stuttgart
ebenfalls tödlich verunglückt. Kletterpartten an der Löwin sind we¬
gen der Gefahr des Ausbrechens von verwitterten Felsstückcn sehr
gefä hrlich.  _

Neueste Nachrichren
Empel (Rhld .), 30. Juni . Gestern nachmittag überfuhr ein

D«Zug an dem Bahnübergang in der Nähe des Bahnhofs Empel
infolge verspäteten Schrankenschluffes ein Personenauto eines Kauf¬
mann» aus Bocholt. Von den Insassen wurden ein Mädchen und
ein Kind getötet, sowie eine Frau und zwei Mädchen verletzt, mäh-
rend der Chauffeur mit leichten Verletzungen daponkam.

Mainz , 29. Juni . Ein 32jähriger Arbeiter aus dem Stadtteil
Marnbach, Baker von drei unmündigen Kindern, wurde am Samstag
abend von einem mit ihm in Feindschaft lebenden 20 jährigen Zimmer-
mann erstochen. Der Täter wurde verhaftet.

Dortmund , 29. Juni . Bei Gelegenheit der Gründung einer
Ortsgruppe des Stahlhelmbundes veranstalteten die Stahlhelmleute
einen Fackelzug. Dabei wurden die Teilnehmer von Kommunisten
und Reichsbannerleuten beschimpft und mit Steinen beworfen, wodurch
einige Stahlhelmlente leicht verletzt wurden. Ein zweiter Zug des
Bismarckbnndes wurde ebenfalls angegriffen, wobei sogar einige
Mitglieder durch Messerstiche schwer verletzt wurden. Auch ein be¬
rittener Polizeibeamter , der zum Schutze des Zuges die Menge
zurückdrängen wollte, wurde durch einen Steinwurf an der ?Sttrn
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Düsseldorf , 29. Juni . In dem großen Hause der Bereinigten
Städt . Theater brach heute nachmittag gegen 3 Uhr durch eine
Benzinentzllndung ein Brand aus , dem zwei Personen zum Opfer
fielen. Die Friseuse hatte zum Perückenwaschen eine größere Menge
Benzin beschafft. Vermutlich bildete sich durch das Reiben der
benzinaetränkten Perücken Elektrizität , die die Entzündung hervor¬
ries. Zwei Friseusen wurden getötet, eine leicht and eine andere
schwer verletzt. Dadurch, daß der wachthabende Feuerwehrmann
verlangte, daß das Waschen aus der Wachtstube oorgenommen wurde,
wurde ein großes Unglück verhütet. Die Wachtstube und die Kaffen-
räume find vollständig ausgebrannt . In beiden Theatern fallen die
Vorstellungen heute und morgen aus.

Dresden , 29. Juni . Das Schiedsgericht der Sozialdemokrati¬
schen Partei , das kürzlich den Ausschluß der Leipziger Anhänger der
23 rechtssozialistischen Abgeordneten für ungültig erklärt hatte, be¬
schloß, dem Parteivorstand Bericht zu erstatten und seine Entscheidung
über diese formelle Frage einzuholen.

Berlin , 29. Juni . Kommerzienrat Dr . Emil Guggenheimer. Ge¬
heimer Iustizrat und Direktor der Maschinenfabrik Augsburg -Nürn¬
berg, ist hier an einem Herzleiden gestorben. Kommerzienrat Guggen¬
heimer, war 1919 Präsident dxr Friedensoertragsrücklieserungskom-
mission und hat u. a. auch an der Konferenz von Spaa teilgenommen.
Weiter hat er auch mit Rathrnau an dem Wiesbadener Abkommen
gearbeitet.

Berlin , 29. Juni . Der Ausschuß des preußischen Städtetages,
der sr. Zt . die Vorbereitungen für den silbernen Tafelschmuck zur
Hochzeit des früheren Kronprinzen getroffen hatte, beschloß in seiner
gestrigen Sitzung in unmittelbare Verhandlungen mit dem früheren
Kronprinzen zu treten über die Frage , ob er bereit sei, den künstlerisch
hervorragenden Tafelschmuck in irgend einer Form der Allgemeinheit
zugänglich zu machen und zu erhalten.

Berlin , 29. Juni . Nach dem „Reichsanzeiger" hat die stattge¬
fundene Revision festgestellt, daß die durch die Rentenbankoerordnung
vom 15. 10. 1922 oorgeschriebeneDeckung der Rentenbankbriese und
Rentenbankscheine vorhanden ist.

Berlin , 29. Juni . Durch eine am 15. 7. in Kraft tretende Ver¬
ordnung wird das schon früher für Urkunden- und den Wechselpro¬
zeß abgeschaffte obligatorische Mahnverfahren restlos beseitigt. Bis¬
her mußte auf Grund der Kriegsverordnung vom 9. 9. 1915 eine
beim Amtsgericht zu verfolgende Geldforderung statt unmittelbar
im Klageweg, zuerst im Mahnverfahren gemacht werden, um die
Amtsgerichte in der Kriegszeit zu entlasten.

Schafft Wohnungen!
Der in Eisenach versammelte Deutsche Ev . Kirchenausschuß,

das Vertretungsorgan der sämtlichen im Kirchenbund zusam¬
mengeschlossenen Landeskirchen Deutschlands , hat nach eingehen¬
den tiefernsten Beratungen zur Wohnungsnot in einer ein¬
stimmig beschlossenen Kundgebung Stellung genommen . Eine
Umfrage des Kirchenausschusses hat in den verschiedenen Reichs¬
teilen erschütternde Bilder zutage gefördert . Besonders ernst
sind die seelischen Wirkungen der Not : geistige Verkümmerung
der Jugend , Hemmung der Arbeitslust durch Wohnungen , in
denen es keine MöglicAeit eines Feierabends gibt , oft Schwin¬
den aller Freude am Leben . „Vor allem Wachstum und Pflege
religiösen Lebens wird unter dem Druck der Wohnungsnot aufs
Höchste erschwert ." Ter Deutsche ev. Kirchenausschuß als die
berufene Vertretung des evangelischen Deutschlands darf zu
diesen furchtbaren Notständen nicht schweigen. Er erblich in
der Bekämpfung der Wohnungsnot den Ausgangspunkt aller
sozialen Fürsorge , die „erste und vornehmste soziale Pflicht ".
Trotz aller vorhandenen Schwierigkeiten könnte im Kampf gegen
die Wohnungsnot mehr geschehen. Besondere Anstrengungen
werden für geraume Zeit notwendig sein . Sonderinteressen
einzelner Personen und Gruppen werden zurückgestellt werden
müssen . Luxus - und Vergnügungssucht im privaten wie im
öffentlichen Leben haben kein Recht . Durchgreifendes wird aber
nur durch eine umfassende Herstellung neuer Wohnungen und
durch die Förderung des Wohnungsbaues mit öffentlichen Mit¬
teln unter Zurückstellung anderer noch so berechtigter Wünsche
auf sozialem und kulturellem Gebiet zu erreichen sein.

Versplanberei.
Zurückgekehrt ist Amundsen Von seinem Nordpolfluge , Hat

viel erlebt , viel durchgemacht , Auf seinem Forscherzuge . Sehr
Jnt 'ressantes weiß er uns Von seiner Fahrt zu melden . Mit
Jubel grüßt die ganze Welt Den heimgekomm 'nen Helden.
Man hatte ihn schon tot gesagt , Nun ist er doch am Leben;
Mit den Begleitern konnte er Heil wieder heimwärts schweben
Hat er auch nicht erreicht sein Ziel , Sein Flug ist doch zu
Preisen , Denn wichtge Aufschlüsse er gibt . Für künstge Nord¬
polreisen . Noch kommen wird dereinst die Zeit , Wo flott man
zum Vergnügen Zur „Sommerfrische Nordpol " wird In heißen
Tagen fliegen . Einstweilen freilich wollen wir In altgewohn¬
ter Weise Und nach bekannten Orten gehen Auf die Erholungs¬
reise . Die große Wanderzeit beginnt , Mach schnell dich auf
die Socken ! Hinaus , hinaus in die Natur ! Laß ab vom
Stubenhocken ! Langt nicht das Geld zu weiter Fahrt Per
Bahn und per Mercedes , So 'trete an die Wanderung Nach
alter Art : per pedes ! Du brauchst nicht allzuweit zu gehn:
In heimatlichen Gauen Gibt ' s auch — nicht in der Fremde
nur — Viel Schönes rings zu schauen. Mit Mantel und mit
Regenschirm Sollst du dich Wohl versehen ; Es regnet oft , und
häufig auch Gar rauhe Winde wehen . Und willst du baden,
so nimm mit Vor allem die famose, Jüngst patentierte , rings
mit Pelz Besetzte Badehose . Glückauf , glückauf zur Wander¬
fahrt ! Grüß ' Wald und Feld und Wiese ! Schöpf ' neuen
Mut und frische Kraft ! Die Ferien froh genieße ! , Wdn.

Ek !k8kllhki1 M iMktll haben Sie am besten, wenn Sie Ihren«-»<>„,»AMzes.Milieu,Silmmimllilew,
co4e»l«Mii. MU-Meii ii.Mbeltttzosen
bet mir decken.

kranr Kratr,ßMö-ü.UMMMM.pkorrtiklm,I-M.-81.L1 sf.
Ein Auto auf jeden sechsten Amerikaner . Den jüngsten

Veröffentlichungen des Verkehrsamts in Newhork , ist die Zahl
der registierten Motorfahrzeuge Ende 1924 auf insgesamt
17 591981 gestiegen . Auf jeden sechsten Amerikaner entfällt dem¬
nach ein Motorfahrzeug , aus je 7P Personen ein Personenwagen
und auf je 69,1 ein Motorlastwagen . Die Zunahme im letzten
Jahr beträgt 16,6 v. H ., die der Personenfahrzeuge 14,7 v. H.
und die der Lastkraftwagen 32L V. H. Von dem Gesamtergebnis
aus Fahr gebühren , das sich auf 285 492 000 Dollar belief , konn¬
ten 184393 Dollar für den staatlichen Straßenbau zur Ver¬
fügung gestellt werden . .



Oppeln, 29. Juni . Am Sonntag nachmittag brach In Kreutz,
bürg lOberschlefien) bei einem Produktenhändler Feuer aus. Bon
den sogen. Hwöls-Apoftelhäusern sind neun vollständig niedergebrannt.In den Flammen kamen eine Flau und zwei Kinder ums Leben.

Bad Elster, 29. Juni . Hier wurde der frühere Wirtschafts-
befitzer Häußner verhaftet, der im Jahre 1908 seinen Bruder ermordet
hat. Dieser war seinerzeit spurlos verschwunden. Häußner hatte da-
mals ausgesagt, sein Bruder sei mit einem Rasiermesser in den Wald
gegangen und habe Selbstmord verübt. Die Leiche konnte aber nicht
gefunden werden. Jetzt bemerkte der Sohn des Hauseigentümers
in der Räucherkammer des Häußner einen menschlichen Schädel und
machte seinem Vater davon Mitteilung, der Anzeige erstattete Bei
einer Haussuchung wurden auch Knochenreste gefunden. Häußner
hat ein Geständnis abgelegt.

Parts , 29. Juni . Wie der .Temps" aus Madrid berichtet, sind
die jüngsten Verhandlungen des Kaufmanns Echooarieta mit Abdl
Krim ergebnislos verlausen. Infolgedessen wende Spanien seine Auf¬
merksamkeit wieder den Vorbereitungen für die Landung von Truppen
in der Alhucemes-Bai zu.

Amsterdam, 30. Juni . Wie dem „Telegraaf" gemeldet wird,
verhaftete die Vlissinger Polizei einen Marinesoldaten, der beschuldigt
wird, der Anstifter verschiedener Sabotageakte auf dem niederlän¬
dischen Kreuzer „Java - zu sein.

Graf Lerchenfeld-f.
Regensbvrg , 29. Juni . Graf Hugo von und zu Lerchenfeld

ist im Alter von 82 Jahren in Köfering gestorben. Graf Ler¬
chenfeld begann seine diplomatische Laufbahn im Jahre 1669,
wo er der Gesandtschaft in Paris als Attache beigeordnet
wurde. Ferner war er bei den Gesandtschaften in Petersburg
und Wien tätig . Graf Lerchenfeld hat Bayern 38 Jahre lang
im Bundesrat des Deutschen Reiches vertreten.

Eine Einheits-Organisation der Eisenbahner.
Köln, 29. Juni . Die Verschmelzung des Deutschen Eisen¬

bahnerverbandes mit der Reichsgewerkschaftdeutscher Eisen¬
bahnbeamten und Anwärter ist durch die gemeinsame General¬
versammlung, die im Anschluß an den Verbandstag des Deut¬
schen Eisenbahnerverbandes hier abgehalten wurde, bestätigt
worden. Die Generalversammlung setzte sich aus 164 Vertre¬
tern des Deutschen Eisenbahnerverbands und aus 92 Vertretern
der Reichsgewerkschaft zusammen. Die gemeinsame Organisa¬
tion wurde „Einheitsverband " benannt und das Gesamtstatut
gegen die Stimmen der Kommunisten genehmigt. An der Spitze
der besoldeten Mitglieder der neuen Organisation stehen Franz
Scheffel-Berlin als Vorsitzender und Ernst Menne-Berlin als
stellvertretender Vorsitzender. — Das waren die Vorsitzenden
der beiden bisher getrennten Organisationen . Scheffel wies im
Schlußwort auf die historische Bedeutung des Kongresses hin.
Die Tatsache der Einigung werde sich auswirken auf die in¬
ländischen, wie auch auf die ausländischen Organisationen.

Ein Postmrto mit 8« Kinder» verunglückt.
Kassel, 29. Juni . Nach einer Meldung aus Dillenburg ver¬

sagte bei der Probefahrt eines mit 30 Kindern und einigen
Frauen besetzten neuen Postkraftwagens in Burbach an einer
Kurve das Steuer und zugleich die Bremse des Wagens . Die¬
ser raste in einen Garten , riß ein Gartenhaus um und rannte
dann mit voller Wucht gegen ein Wohnhaus , dessen unteres
Stockwerk er eindrückte. Dann überfuhr er ein Fuhrwerk , dgs
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Vor de« Nachbarhaus stand und rannte schließlich gegen die
Hauswand dieses zweiten Hauses, wo er stehen blieb. Der Füh¬
rer des Wagens trug schwere Verletzungen davon und liegt be¬
sinnungslos im Krankenhaus . Viele Kinder wurden schwer ver¬
letzt, zahlreiche trugen Armbrüche davon.

Prozeß gegen mecklenburgische Kommunisten.
Leipzig, 29. Juni . Vor dem 1. Senat des Staatsgerichts¬

hofes zum Schutze der Republik begann Heute ein großer Pro¬
zeß gegen mecklenburgische Kommunisten. Es haben sich wegen
Beihilfe zum Hochverrat, Vergehen gegen das Gesetz zum
Schutze der Republik, schweren Diebstahls, Hehlerei, Begünsti¬
gung, Sprengstoffverbrechen und unbefugten Waffenbesitzes der
Maurer Heinrich Köster und 18 Genossen aus Boitzenburg,
Parchim und Schwerin zu verantworten . In der Nacht zum
23. Januar 1924 stahlen die Angeklagten aus einer Fabrik große
Mengen Sprengstoffe und verarbeiteten diese zu Handgranaten.
Köster wird auch zur Last gelegt, daß er verschiedene Partisanen¬
gruppen gebildet hat.

Sachsen und die Zollvorlage.
Die sächsische Regierung gibt. Len Blättern zufolge, über

die Gründe , die sie bewogen hat , sich bei der SchlußaLstim-
mung über die Zollvorlage im Reichsrat der Stimme zu ent¬
halten, eine Erklärung ab, in der gesagt wird, daß dem Vertre¬
ter Sachsens im Reichsrat die Anweisung erteilt wurde, die
Mindestzölle für Getreide abzulehnen und darauf hinzuwirken,
daß die Agrarzölle so weit als möglich herabgedrückt würden.
Bei der Schlußabstimmung über die Vorlage als Ganzes habe
der Vertreter Sachsens sich der Stimme zu enthalten, um nicht
gegen die in dem Entwurf vorgesehenen und für Sachsen erfor¬
derlichen Jndustriezölle zu stimmen.

Empfänge beim Reichspräsidenten.
Berlin , 29. Juni . Der Herr Reichspräsident empfing heute

in Gegenwart des chinesischen Gesandten den chinesischen Gene¬
ral Hsü Shutseng , den Führer der zurzeit Deutschland berei¬
senden Studienkommission. Heute mittag 12.30 Uhr empfing
der Herr Reichspräsidentden neuernannten österreichischen außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister Dr.
Frank zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens. Bei
dem Empfang war der Reichsminister des Auswärtigen , Dr.
Stresemann , zugegen.

Kompromitzbemühmrgen in der Zollfrage.
Berlin , 29. Juni . Das „Acht-Uhr -Abendblatt" Will von

„gut unterrichteter Seite " gehört haben, daß sich die Reichs¬
regierung um ein Kompromiß in der Zollfrage bemühe. Die
Regierung gedenke den Oppositionsparteien nahe zu legen, die
Vorlage in einer Form zu verabschieden, die den Hauptwün¬
schen der Opposition Rechnung trage , unter Umständen durch
Ausscheidung von Teilen der gegenwärtigen Vorlage, deren
endgültige Erledigung dann im Herbst erfolgen könnte. Wir
haben selber hier schon angedeutet, daß bei den im Parlament
herrschenden Stimmungen diese Zylltarifvorlage geradezu nach
einem Kompromiß ruft und daß, wenn man sich dazu ent¬
schließen könnte, auf die Festlegung von Minimalzöllen für
Getreide zu verzichten, eine Mehrheit für die Vorlage mühelos

Aorstaml LalütSach.SchichtM- u«d
Krt«ahoh-Nnka«f

am Mittwoch, de» 8. Juli
1928, vormittags9 Uhr, in
Calmbach („Sonne ") aus
Staatswald Eiberg Abteilung
Sägberg, Hoher Rain, Eyach-
bruch, Windplatte, Stephans¬
wasen, Schaible, Mausturm,
Eselskopf, Unt. Mißlesgrund,
Reuterswiese; Heimenhardt
Abtlg. Sol, Tafel, Köpfle,
Schlößle, Seeloch; Kälbling
Abt. Moos, Streuwiese, Rent-
schler, Schwenn, Luxbrunnen,
Rollnüß,Calmbächle,Schmids°
rain, Buchbusch und Buchen-
schlägle: Rrn. : Papierroller:
4 !., 3 II., 3 HI. Kl.; Eichen:
3 Klotzh., 3 Anbr.; Buchen
27 Schtr., 132 Klotzh., 1 Anbr.
Uebr.Laubh.:32 Anbr.Nadelh.
162 Prgl., 734 Anbr. Los-
Verzeichnisse durch die Forst-
direktionG. f. H. Stuttgart.

Waldrennach.smLWr-Wei»
ist zu verkaufen.

Ha «S Rr. «6.
Gräfenhausrn.

Eine junge, 28 Wochen
trächtigeN»h-««d
Fahrkih
hat zu verkaufen

G . « echt.

Birkenfeld.
Wege«Platzmangel entbehr!,

ist eine festst, fast neue 80 er

welche im Betrieb anzusehen
ist. Zahlung nach Ueberein-
kunft.

Gottlob Fix.
Völkersbach, Amt Ettlingen.

Zn verkaufen:

Gelbscheck, sowie eine guter¬
haltene Häcksel«Maschine»
Handbetrieb.

HauS Rr . 12S.
Guche für meine Nichte

(17 Jahre alt)

Stellung
als Moutorifti«. Dieselbe
ist in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben bewandert.
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zu gewinne« sein müßte. Wir könne« uns vorstellen, daß die
Regierung auf solcher Basis eine Einigung zustande zu bringe«
versucht. Fragt sich nur , wie weit die Deutschnationalen und
wie viele von ihnen dabei mitzutun bereit wären. Im Reichstagerzählte man sich übrigens schon am letzten Samstag von Kom¬
promißverhandlungen zwischen Deutschn-ationalen und Zen¬
trum , bei denen es sich gleichfalls um die Mindestzölle für Ge¬
treide drehen sollte. Vielleicht darf man auch die neuerlicheErklärung der Deutschnationalen, daß sie angesichts der nahen¬
den wichtigen Entscheidung aus dem Kabinett nicht auszu¬
scheiden wünschten, damit in Zusammenhang bringt . Bei einem
Verzicht auf die Mindestzölle hätten die Deutschnationalen na¬
türlich ein lebhaftes Interesse als Mitglieder der Regierungdie Verhandlungen zu kontrollieren, die dann auf der Grund¬
lage eines autonomen Tarifs geführt würden.

Rene Knebelungs-Forderungen für die Lustfahrt.
Berlin , 29. Juni . Die Note der Botschafterkonferenz, in

der, wie kurz gemeldet, neue Beschränkungen der deutschen Luft¬
fahrt gefordert werden, wird voraussichtlicham Dienstag ver¬
öffentlicht werden. Die Beschränkungen enthalten neben den
Begriffsbestimmungen von 1922, die mit der Begründung,
zivile und militärische Luftfahrzeuge zu unterscheiden, in Wirk¬
lichkeit die deutsche Handelsluftfahrt beschränken, u. a. die For¬
derung, daß auch die Zahl der Luftfahrzeuge, Motoren und
Ersatzteile, ferner der Flugzeugführer und sogar der Flugschü¬
ler vom Garantiekomitee nicht nur kontrolliert , sondern sogar
festgesetzt werden kann. Wie man erfährt , wird der Reichsver¬
kehrsminister zur Erörterung der Note der Botschafterkonferenz,
den Beirat für das Luftverkehrswesen in den nächsten Tageneinberufen.

Chinesischer Protest gegen General Hsü.
Berlin , 28. Juni . Am Samstag fand in der hiesigen chi¬

nesischen Gesandtschaft eine Versammlung statt, die von dem
Ausschuß der chinesischen nationalen Freiheitsbewegung einbe¬
rufen war , einer Organisation , die die Berliner Chinesen unab¬
hängig von der Politischen Einstellung des einzelnen umfaßt.
Zweck der Versammlung war , wie das „Tageblatt " berichtet,
beim hiesigen chinesischen Gesandten gegen die Anwesenheit des
Generals Hsü in Deutschland zu protestieren. Nach längerer
Aussprache unterschrieb der Gesandte ein Schriftstück, in dem
er die Versicherung abgab, daß General Hsü in Deutschland
weder Munition kaufe, noch irgendwelche Anleihen abschließe
oder sonstige China schädigende Abmachungen treffe. Falls Ge¬
neral Hsü derartige Handlungen vornehme, so stehe der Ge¬
sandte mit seinem Leben dafür ein.

Bulgarische Kriegsgerichtsnrteilc gegen Kommunisten.
Sofia , 29. Juni . Nach einer Meldung des Regierungs¬

blattes „Retsch" aus Plowdiw hat das Kriegsgericht das Ur¬
teil gegen den Zentralausschuß der kommunistischen Partei in
Südbulgarien gefällt. Danach sind die Kassiererin der kommu¬
nistischen Partei , Sonja Dragojtschewa, sowie die Rechtsan¬
wälte Michailow und Todorow Milew und Owetarow zum
Tode und je 500 000 Lewa Geldstrafe verurteilt worden, Di --
mitrow wurde zu lebenslänglichem Kerker und 400 000 Lewa
verurteilt . Sechs andere Kommunisten erhielten Kerkerstraferr
und je 250 000 Lewa Geldstrafe.

Loxtzlsdrsilck , äeu 30. äuoi 1925.
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Ikm, äem allsukrüd Oescdieäeuen, virä
äer Verein kür seine niwmerwüäe, aielbe-
vusste nnä rastlose Tätigkeit kür immer in
Dankbarkeit ein ebrenvolies, treues Oeäen-
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ü/lännsrg88Lngvsrein lüsäerkranr.

Schwann, den 27. Juni 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Heimgang unserer lieben, guten
Entschlafenen, sowie für die reichen Kranzspen¬
den, für den Grabgesang, sagen wir aufrichtig¬
sten Dank. Besonders aber danken wir der
Schwester, die in so aufopfernder Weise sich der
Entschlafenen annahm.

Aug. Herrn uod Kinder.

Für den Bezirk Reuenbürg und Umgebrrrrg wird
ein bei der Backerei- und Konditor-Kundschaft bestens
eingeführter Herr als

Vsrtzrstsr
gegen Provisionszahlung und Spesenzuschuß gesucht. Es
wollen sich nur Herren melden, die bemüht sind, Aufträge
täglich einzusenden und bereits mit Erfolg gearbeitet haben.
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